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Liebe Leserin, lieber Leser, 
TERMINE MIT  
ILJA SEIFERT  

 

17.10. 14-16 Uhr 
Öffentliche Anhö-
rung von Sachver-

stªndigen 
„Nationaler Akti-
onsplan zur Um-
setzung der UN-

Behindertenrechts-
konventionñ 

 Marie-Elisabeth-
L¿ders-Haus      

Sitzungssaal 3.101  

 

17.10. 18-21 Uhr  
15.Tourismus-
gipfel  des Bun-

desverbandes der 
Deutschen Touris-

muswirtschaft  

 

19.10. 10-12 Uhr 
Jahreskonferenz 

des Deutsch-
Russischen Fo-

rums ĂDie moderne 
Stadt: Aufgabe f¿r 
Staat und B¿rgerñ 
Auswªrtiges Amt, 

Berlin 

 

20.10. 11 - 13 Uhr 

Gesprªch mit    
ehemaligen Heim-
kindern mit Behin-

derung 

-nicht ºffentlich - 

 
21.10. - 23. 10.     
2. Tagung des      
2. Parteitages   

DIE LINKE 
Messe Erfurt    

Gothaer Str. 34  
Antrªge hier          

AUSGABE 85 

OKTOBER 2011  

ZWISCHENRUFE 

die Programmdebatte in der LINKEN nªhert sich ihrem 
Hºhepunkt: dem Erfurter Parteitag. Die BAG ĂSelbst-
bestimmte Behindertenpolitikñ brachte  nderungsantrªge 
ein. Sie stimmen mit denen einiger Landesverbªnde ï z.B. 
aus Hessen, wo erstmalig ein Landesparteitag intensiv ¿ber 
die UN-Behindertenrechtskonvention beriet ï weitgehend 
¿berein. 

Im bºhmischen Grenzgebiet werden Roma von Nationa-
listen diskriminiert. LINKE aus Zittau solidarisieren sich mit 
ihnen. Sie helfen mit Spielzeug und Kinderkleidung. 

Gemeinsam organisiert man ein Verstªndigungsfest. Langfristig geht es um faire 
Entwicklungschancen aller Bevºlkerungsgruppen im Dreilªndereck. 

Das Deutsch-Russische Forum und die Gesellschaftskammer der Russischen 
Fºderation, luden mich nach Moskau ein, um ¿ber die UN-Behindertenrechts-
Konvention zu debattieren. Ich will versuchen, den Querschnittscharakter dieser 
Menschenrechts-Konvention und ihr enormes Potential f¿r sozialen Fortschritt 
durch Konzentration auf Barrierenbeseitigung (Konjunktur-Programm) und 
Teilhabeermºglichung (Sozialprogramm) sowie Vielfaltfºrderung (Diskriminie-
rungsabbau) zu verdeutlichen.   

Euer/Ihr 

Das war eine erfolgreiche Premiere am 1. Oktober in der Stadthalle Wetzlar: DIE 
LINKE  in Hessen hat als erster Landesverband die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention auf Landes- und Kommunal-Ebene auf die Tages-
ordnung eines Parteitages gesetzt und nach einer 1,5 st¿ndigen Debatte ohne 
Gegenstimmen einen Leitantrag zur Behindertenpolitik verabschiedet.  

Ilja Seifert w¿rdigte den Landesverband und deren Landesarbeitsgemeinschaft 
Selbstbestimmte Behindertenpolitik  in seiner Rede f¿r diese Initiative und beton-
te, dass die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention ein langer Weg f¿r 
DIE LINKE und noch mehr in der Politik und im  Alltagsleben sein wird. 

In der De-
batte warn-
ten Dele-
gierte vor 
einer Besei-
tigung von 
Sonderein-
richtungen, 
da dies 
konservativ-
liberaler Streich-Politik in die Hªnde spiele. Nach Seiferts Auffassung gehe es 
nicht darum, die (Aus)Sondereinrichtungen, also Fºrderschulen, Werkstªtten f¿r 
Menschen mit Behinderungen und Heime ersatzlos abzuschaffen, sondern sie 
¿berfl¿ssig zu machen. Er fordert Lºsungen, die allen n¿tzen - Ăwir brauchen 
Sonderschulen f¿r Alle!ñ. (Den Leitantrag finden Sie hier.)           Text und Foto: A. Nowak 

 

Hessens LINKE auf dem Boden der UN-Konvention 

http://die-linke.de/partei/organe/parteitage/2parteitag2tagung/
http://www.die-linke-hessen.de/lv15/partei/landesparteitage/4landesparteitag
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In Kürze 

...lautet der Titel einer neuen Kampagne 
des Bundesministeriums f¿r Arbeit und 
Soziales. Als wªre ĂBehindernñ Krank-
heit und kein Rechts- oder Sozialprob-
lem. Es geht um mehr als ĂEinfach alles 
erreichbar machenñ, wie das Plakat 
meint. Barrierefreiheit ist mehr als tech-
nische Erreichbarkeit und Zugªnglichkeit 

Am 23. und 24. September fand im Rahmen der Messe RehaCare D¿sseldorf 
der Internationale Dialog EU ï GUS;ĂGemeinsam f¿r die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonventionñ statt. An der vom Allgemeinen Behindertenver-
band in Deutschland "F¿r Selbstbestimmung und W¿rde" e.V. (ABiD) sowie 
von der Internationalen Akademie f¿r Management und Technologie e.V. 
(INTAMT) organisierten Konferenz nahmen ¿ber 200 Menschen mit und ohne 
Behinderungen aus Aserbaidschan, Belarus, Deutschland, Kasachstan, Mol-
dova, Russland und der Ukraine teil.  
Sehr unterschiedliche Wege sind es, ¿ber die sich Menschen mit und ohne 
Behinderungen die UN-Behindertenrechtskonvention zu eigen machen. Wªh-
rend wir in Deutschland bereits an die Erarbeitung eines kritischen 
ĂSchattenberichtesñ an die UNO nachdenken, ist die Konvention von Belarus 
noch nicht einmal unterzeichnet. 
Wªhrend in Russland und Ka-
sachstan die Ratifizierung vorbe-
reitet wird, ist sie in der Ukraine 
und Moldova bereits vollzogen. 
Aber ¿berall wirken der Geist und 
die Buchstaben der Konvention in 
das politische Leben hinein. 
Unverkennbar ist in allen Lªn-
dern, dass bisher zwar viel ¿ber 
die Konvention geredet wird, im 
Alltagsleben der Betroffenen bis-
her aber kaum Verbesserungen 
sp¿rbar sind. In manchen Lªndern versucht man eher administrativ heranzu-
gehen, in anderen treten Selbsthilfeorganisationen fordernder auf. 
In den Augen unserer osteuropªischen Gªste erscheint das in Deutschland 
Erreichte manchmal fast luxuriºs. Umso wichtiger war es den ABiD-Vertretern, 
die vielfªltigen Sondereinrichtungen und SondermaÇnahmen als historisch 
vielleicht erklªrbaren, aber dennoch in die Irre f¿hrenden Weg zu kennzeich-
nen. Vielleicht gelingt es, den dort aufstrebenden Behindertenbewegungen 
einige der Fehler, die bei uns noch weiter wirken, zu ¿berspringen. 

Europa ist größer als die EU 

* 

Am 06. Oktober 2011 traf sich 
Ilja Seifert mit dem Bundeswehr-
verband Zittau. Dort sprach er 
sich f¿r die Gleichbehandlung 
der Radargeschªdigten der Bun-
deswehr und der NVA aus. ĂWir, 
DIE LINKE, wollen gleiche Ent-
schªdigungsleistungen bei ver-
gleichbarer Belastung durch 
Radarschªden.ñ Befragt zur 
Grenzkriminalitªt erklªrte er: ĂIch 
bin gegen Auslªnderfeindlichkeit 
und gegen jegliche Kriminalitªt, 
diese ist zu bekªmpfenñ.  

* 

10 Jahre SGB IX: Die Schwer-
behindertenvertretung - Ga-
rant für berufliche Teilhabe  
unter diesem Motto lud der 

SoVD zu einem Forum ein. Ge-
wªhlte SBV forderten unter an-
derem, Ä 95 Abs. 2 des SGB IX 
zu verªndern, so dass Massnah-
men, die ohne vorherige Beteili-
gung der gewªhlten SBV getrof-

fen wurden, unwirksam sind 

* 

Die Monitoring-Stelle zur UN-
Behindertenrechtskonvention-
fordert: Menschen mit Behinde-
rungen sollen bei Wahlen gleich-

berechtigt sein. Diese immer 
noch nicht selbstverständliche 

Forderung wurde durch die UN-
Konvention dauerhaft ins Be-

wusstsein gerückt. In dem Posi-
tionspapier ĂGleiches Wahlrecht 
f¿r alle?ñ wird das deutsche 

Wahlrecht daraufhin überprüft, 
ob es den menschenrechtlichen 
Anforderungen in Bezug auf die 
Wahlberechtigung und auf die 
Ausübung des Wahlrechtes im 

Lichte der BRK genügt.  

Keine Progromstimmung gegen Roma! 
Die nordbºhmische Region um Sluknov an der sªchsischen Grenze ist ein 
Pulverfass geworden. Immobilienspekulanten locken Roma aus GroÇstªdten 
in diese abgehªngte Region. Die Anwohner protestieren, f¿hlen sich politisch 
im Stich gelassen. Armut, Rassismus und Kriminalitªt lassen die Stimmung 
kippen. Auch deutsche Neonazis marschieren auf.  

Ilja Seifert fuhr kurzerhand dorthin. Ramona Gering vom Zittauer ĂTamara-
Bunke-Vereinñ, der Kontakt zu den Roma-Familien hªlt, begleitete ihn. Roma-
Frauen begr¿Çten beide freundlich und erzªhlten von ihren realen  ngsten. 
Dutzende Menschen leben menschenunw¿rdig auf engstem Raum bei miesen 
Sanitªreinrichtungen. ¦ber einen Kinderwagen f¿r ein Neugeborenes w¿rden 
sie sich freuen, erfuhren Ramona und Iljaé Mehrfach dankten die Frauen f¿r 
den Besuch. Am 15. Oktober ist ein Kinderfest mit betroffenen Roma geplant. 
Von der LINKEN steht das Angebot, sich daran mit Spielaktivitªten, kultureller 
und humanitªrer Hilfe zu beteiligen. Auch der Verein sammelt Spendeng¿ter.  

ĂHier bedarf es langfristiger politischer Lºsungen. Wir kºnnen von Deutschland 
aus eigene Erfahrungen mit Minderheiten vermitteln, damit Gleichberechtigung 
und gegenseitige Achtung gelebt werden kºnnenñ, sagte Ilja Seifert. Ausdr¿ck-
lich warnte er: die Herabsetzung anderer Lebensart und Lebensweise hat 
schon einmal in Deutschland zu Vernichtungsaktionen gef¿hrt. Diese Tendenz 
gilt es zu stoppen.               Anja Oehm 

Ilja Seifert am Messestand von ForseA e.V. 

http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/de/publikationen/detailansicht.html?tx_commerce_pi1%5bshowUid%5d=346&cHash=17d72eff1a87ae3ef8cb1b9dad3f57cd
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/de/publikationen/detailansicht.html?tx_commerce_pi1%5bshowUid%5d=346&cHash=17d72eff1a87ae3ef8cb1b9dad3f57cd
http://www.inklusion-als-menschenrecht.de/

